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Edelfalter (Nymphalidae) 

Braunscheckauge (Lasiommata petropolitana) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über zahlreiche Daten zum Braunscheck-

auge. Diese decken das Lebensraumpotential der Art 

gut ab. Die Datengrundlage darf daher als gut be-

zeichnet werden (95 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

In der Schweiz findet man das Braunscheckauge im 

gesamten Alpenbogen. Der Jura ist nur punktuell be-

siedelt, im Mittelland kommt die Art nicht vor. Sie 

steigt bis gegen 2'400 m ü. M.  

Auch im Kanton Luzern ist die Art vollständig auf die 

drei gebirgigen Naturräume «Rigigebiet, Bürgen-

stock», «Voralpen» und «Napfgebiet» beschränkt. Das 

Lebensraumpotential im Naturraum «Rigigebiet, Bür-

genstock» ist gut abgedeckt. Auffällig ist, dass sie hier 

tiefer hinabsteigt als in den beiden anderen Naturräu-

men. Auch im Naturraum «Voralpen» zeigen die vor-

liegenden Datenpunkte stimmig das effektive Lebens-

raumpotential. An der Schratteflue und an der 

Schimbrigkette darf sie allerdings noch weiträumiger 

erwartet werden. Im Naturraum «Napfgebiet» besteht 

ausserhalb der Gipfellagen kaum Lebensraumpoten-

tial. Die tiefstgelegene Beobachtung gelang im Gebiet 

Gäbetschwil auf tiefen 660 m ü. M. (Vitznau, 1991), die 

höchstgelegene in den Gipfellagen des Schibegütsch 

auf 1'950 m ü. M. (Flühli, 2020). 

 

Status 

Das Braunscheckauge kann jeweils nur in niedrigen 

Dichten angetroffen werden. Es werden keine Bestan-

desveränderungen vermutet. Die Zunahme der Be-

obachtungspunkte widerspiegelt bloss die intensivere 

Beobachtungstätigkeit. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird das Braunscheckauge als «nicht 

gefährdet» eingestuft (LC). Innerhalb des Kantons Lu-

zern muss eine differenzierte Beurteilung vorgenom-

men werden: Ebenfalls «nicht gefährdet» (LC) in den 

Naturräumen «Rigigebiet, Bürgenstock» sowie «Voral-

pen», hingegen «verletzlich» (VU) im Naturraum 

«Napfgebiet». Diese pessimistischere Einschätzung 

ergibt sich aus den Tatsachen, dass die Art dort nur 

sehr kleinräumig vorkommt und von weiteren Popula-

tionen stark isoliert ist. 

 

Lebensraum 

Das Braunscheckauge bewohnt magere, allgemein gut 

besonnte, mit Steinen und Felsen durchsetzte Rasen 

und Weiden. Besonders oft findet man die Art in felsi-

gen Runsen und am Fuss von Felsen. Auch Randzonen 

von Schuttfluren werden besiedelt. Als Futterpflanzen 

dienen zahlreiche Süssgräser, so z.B. verschiedene 

Schwingelarten (Festuca spec.). 

 

Fördermassnahmen 

Aktuell besteht kein Bedarf für Fördermassnahmen.  
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Phänologie (n = 93) 

 

Höhenverbreitung (n = 84)

 

 

Verbreitung 

 

  




